
 

„Ist meine Kasse prüfungssicher?“ lautet die  
Frage, die sich seit einiger Zeit viele Unternehmer 
stellen, die in bargeldintensiven Branchen tätig 
sind. Diese Frage ist berechtigt, denn für die Be-
triebsprüfer der Finanzverwaltung ist der Angriff 
auf die Ordnungsmäßigkeit der Kassenführung 
seit der Veröffentlichung der sog. „Kassenricht-
linie“ des Bundesfinanzministeriums im Jahre 
2010 ein häufig gewählter Weg zur Erzielung 
eines mitunter erheblichen steuerlichen Meh-
rergebnisses und mündet nicht selten in einem 
Strafverfahren wegen des Verdachts der Steuer-
hinterziehung. Letztlich ist die aktuelle Situation 
eine Folge unzureichender gesetzlicher Grundla-
gen, denn der Gesetzgeber hat es versäumt, die 
zentralen Anforderungen an die Buchführung 
beim Wechsel vom Papier- zum digitalen Zeitalter 
anzupassen. 

Der Gesetzgeber will nunmehr entschlossen ge-
gen Manipulationsmöglichkeiten bei Kassen vor-
gehen. Elektronische Registrierkassen müssen 
künftig über eine zertifizierte technische Sicher-
heitseinrichtung verfügen. Das hat das Bun-
deskabinett am 13. Juli 2016 mit dem „Entwurf 
eines Gesetzes zum Schutz vor Manipulationen 
an digitalen Grundaufzeichnungen“ beschlos-
sen. Künftig müssen nach dem Gesetzentwurf 
die sogenannten Grundaufzeichnungen einzeln, 
vollständig, richtig, zeitgerecht und geordnet auf 

einem Speichermedium gesichert werden und die 
so gesicherten Daten müssen mittels festgeleg-
ter digitaler Schnittstellen für Prüfungszwecke 
auslesefähig sein. Elektronische Aufzeichnungs-
systeme müssen dafür über eine zertifizierte 
technische Sicherheitseinrichtung verfügen. Das 
Bundesamt für Sicherheit in der Informations-
technik (BSI) soll die technischen Anforderungen 
an diese Sicherheitseinrichtung definieren und 
anschließend entsprechende Anbieterlösungen 
zertifizieren.

Ergänzend zu den bereits vorhandenen Instru-
menten der Steuerkontrolle in Unternehmen soll 
als neues Instrument eine Kassen-Nachschau 
gesetzlich eingeführt werden. Verstöße gegen 
die neue Verpflichtung zur ordnungsgemäßen 
Nutzung der technischen Sicherheitseinrichtung 
können als Steuerordnungswidrigkeit mit einer 
Geldbuße von bis zu 25.000 Euro geahndet wer-
den.

Die Sicherheitseinrichtung soll verpflichtend 
ab dem 1. Januar 2020 einzusetzen sein. Aus 
Gründen des Vertrauensschutzes wird eine Über-
gangsregelung für Unternehmen aufgenommen, 
die sich eine neue Kasse gemäß den Anforderun-
gen des BMF-Schreibens vom 26. November 2010 
angeschafft haben, aber diese bauartbedingt 
nicht mit einer zertifizierten technischen Sicher-
heitseinrichtung aufrüsten können. Diese Kassen 

können längstens bis zum 31. Dezember 2022 ge-
nutzt werden. Da die Zertifizierungskriterien noch 
nicht abschließend festgelegt worden sind, gibt 
es gegenwärtig noch keine zertifizierungsfähigen 
Kassen. 

Die Einführung einer allgemeinen Registrierkas-
senpflicht sieht der Gesetzentwurf indessen nicht 
vor. Die „offene Ladenkasse“ bleibt also möglich.

Bitte beachten Sie auch unseren nachfolgenden 
Veranstaltungshinweis!
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Einladung zur VortragsVEranstaltung
Bargeldbranchen im Fokus der Finanzverwaltung 

Herr Edo Diekmann, Oberfinanzdirektion Niedersachsen

Kassenführung und Bargeschäfte 
Herr Dipl.-Finanzwirt (FH) Björn Brüggemann, Steuerberater
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